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Der rettende Kuhhandel .
Die Lage in Preußen schien verfahrener und

wirrer denn je , so daß ohne etliche Ministerwechsel

keinerlei Aussicht auf Lösung der schwebenden Fragen

möglich erschien , daß hie und da selbst von Auf¬

lösung des Abgeordnetenhauses geflüstert wurde .

Doch scheinen die Parteien , die im Dreiklafsen - Parla -

ment einseitigste Jntereffenwirtschaft betreiben , nun

schließlich doch ein Kompromiß zu Wege gebracht zu

haben , das Aussicht auf Durchführung der vielum¬

strittenen Kanalvorlage sowohl als der Gemeindewahl -

„ Reform " bietet .

Die Kanalvorlage scheiterte bisher an dem

Widerstand der Agrarier nicht nur , sondern auch des

Centrums , das wie im Reichstag so im Abgeord¬

netenhause ausschlaggebende Partei zwischen Konser¬

vativen und Liberalen ist . Das Centrum giebt nichts

umsonst ab . Es verlangte die Sicherung der Ge¬

meindewahlreform , durch welche es hofft , die

Verwaltung in zahlreichen rheinischen Gemeinden zu

gewinnen . Die Gegnerschaft der Nationalliberalen

gegen diese Centrumspläne kam den Agrariern sehr

willkommen , denn so hofften sie die Kanalvorlage zu

verschleppen , bis sie bei der Beratung der Handels¬

verträge ihre Kompensations - Forderungen geltend machen
würden .

Jetzt nehmen die Dinge eine völlig veränderte

Richtung . Centrum und Nationalliberale haben

einen Kompromiß in der Gemeindewahl - Frage ge¬

schloffen . Man überrumpelte die ahnungslosen Kon¬

servativen in der Kommissionssitzung am Montag Abend

mit einem gemeinschaftlichen Antrag Fritzen - Sattler ,

der — neben dem in der Regierungsvorlage vorge¬

schlagenen „ Durchschnittsprinzip bei der Einteilung der

Wählerklassen — für Gemeinden mit mehr als

10 , 000 Einwohnern , bei Zustimmung von mehr als

weidrittel der Stadtverordneten - Versammlung , die

laffenbildung durch Zwölftelung zuläßt . Danach

sollen V 12 der Steuersumme auf die erste , auf die

zweite , 3/ lä auf die dritte Abteilung fallen . Dieser

Antrag bedeutet ein geringes Entgegenkommen des

Centrums an die Befürchtungen der rheinischen National¬

liberalen . Die Nationalliberalen haben sich entschloffen ,

nach dieser Abänderung der Regierungsvorschläge das

Gemeindewahlgesetz um der Kanalvorlage willen an¬

zunehmen . Die Kompromißbestimmung wurde mit 13

gegen 8 Stimmen in der Kommission angenommen .

Herr v . Miquel läßt auch bereits erkennen , daß die

Regierung wohl mit diesem Kommissionsbeschlusse ein¬
verstanden sein werde .

Die Gemeinde - Wahlreform behält auch nach

den Aenderungen der Kommission so wenig den Namen

einer Reform , daß sie vielmehr eine Erhaltung und

Festigung des ungerechtesten Wahlsystems bedeutet ,

welches dem Reichtum Macht giebt , die Armut zur

Ohnmacht auch in den wichtigen Fragen der kommu¬

nalen Verwaltung verurteilt . —

Da vte Bürger - Zeitung vielfach von Unberufenen
( Nicht - Abonnenten ) weggenommen wird , so haben wir unsere
Trägerinnen verpflichtet , die Bürger -Zeitung den Abonnenten
in die Wohnung zu bringen . Bon etwa stattfindenden Un¬

regelmäßigkeiten in der Zustellung der Bürger - Zeitung
bitten uns gefl . benachrichtigen zu wollen , damit wir für
schleunige Abhülfe Sorge tragen können .

ML _ , ■H g Wü lB —

Wacht der Kteöe .
Roman von Theodor Förster . L3

„ Ihr Modell war Ihnen also so lebhaft gegen -
würtrg ! Doch Sie haben meine Frage nicht beant¬
wortet : Lebt das Original noch ?3'

I, „ Pardon ! Ich glaube pein , ich Höffe nein !"
* „ Mister Thompson ! "

„ Ich hoffe nein !" wiederholte er ernst . „ Ein bv -
ser Wunsch , nicht wahr , mein Fräulein , doch' dsür

( solche Frauen ist es besser , tot zu sein ! "
1 „ Wie wunderbar schön sie gewesen fein muß , "

bemerkteJsabella , „ selbst mit jenem schmerzatmen -
ben Ausdruck # ße noch von seltenem Liebreiz um¬
geben r

‘ „ Ja , sie war das schönste Weib , welches ich je
erblickte ! "

' Keine schmeichelhaften Worte einer Dame ge -
genüber , doch Jsabella war nicht beleidigt . „ Ob
wohl er der Ankläger und Richter ist , den jenes
Bild vorstellt , " sinnt sie . iridem sie zu ihm empor -
lblickt . „ Ich möchte wissen , in welch« Beziehung
iene Frau zu ihm steht ! "

Er fängt ihren Blick aus und versteht ihn . Sin
Lächeln spielt um seine Lippen , als er zu ihr hin¬
abblickend sagt : „ Sie ehren mein armes Werk zu
sehr durch Ihr Interesse ; die Geschichte , welche es
erzählt , hat sich schon vor einer langen Reihe von
Jahren abgespielt .

„ Jene Frau , welche ich gemalt habe , ist nicht
ßdert , daß ich ihrer gedenke ; eS ist ein Weib , wel -
cheS mein Dasein vernichtethat ; ich habe Ursache ,
anzunehmen , daß sie tot ist, und sollte sie noch leben ,

gäbe eS kein Opfer , welches ich nicht bringen
, würde, um ihr aus dem Wege zu gehen . Weshalb
) ^ch jener Bild gemalt , ich weiß eS selbst nicht ; es

war die Laune eines Augenblickes ; niemals habe
ich geahnt , daß es von solchem Erfolge gekrönt sein

$ ^könnte ! "
, Sie errötete , denn es schien ihr, als habe er

f ihre Neugierde vo » sich weisen wollen . Es giebt
also einen Roman in dem Leben jenes Mannes ;
nach echter Mädchenweise erhöht dies nur da » In -
teresse, welches sie an ihm nimmt . ..

Die „ Zuchthausvorlage " im
Herrenhause .

Das Herrenhaus hat seit Mitte Januar , dem
Beginn der Session , bis heute ganze vierzehn
Sitzungen abgehalten . Nunmehr scheint sich der poli¬
tische Ehrgeiz und das Verlangen , an seine Existenz zu
mahnen , wieder einmal der Versammlung der preußi¬
schen Pairs bemächtigt zu haben . Wie bereits mitge¬
teilt , brachte der bekannte AgrarierhäuptlingGraf
Mirbach einen Antrag ein :

„ Das Herrenhaus spricht seine Befriedigung
darüber aus , daß die Staatsregierungim Bundes¬
rate für die Vorlage eines Gesetzes zum Schutze
des gewerblichen Arbeitsverhältnisses an den
Reichstag eingetreten ist . Das Herrenhaus erwar¬
tet , daß die Staatsregierung an dem im vorge¬
nannten Gesetzentwurf eingenommenen Standpunkte
unentwegt festhalten wird . "

Dieser Antrag gelangte gestern zur Beratungund
nahm die Diskussion den folgenden Verlauf :

Berichterstatter Dr . v . Levetzow beantragt unver¬
änderte Annahme . Ich enthalte mich selbstver¬
ständlich jeder Kritik der Behandlung der Vorlage
im R e t ch S t a p . Es ist zweifelhaft , ob bei der zweiten
Lesung noch die KommtsstonSüberweisung beschloffen wird .
DaS ist gefchäftsorvuungsmäßig zulässig , aber doch nicht
üblich . Ob fie a limine abgewiese » oder durch Amende¬
ments wesentlich abgeändert wird , daS kann niemand im
BorauS wissen ; die Ablehnung derselbe » ist aber sehr
wahrscheinlich Unser Antrag bezweckte nur , die
Regierung in ihrem im Bundesrat v rtretercn Vor¬
haben zu bestärken . Die Koalitionsfreiheit wird da¬
rin nicht angetastet . Die andern Pnragraphen find wesent¬
lich auSführender Natur . Ich will z u g e b e n , daß der
Paragraph über daS Streikpostenstehrn zu hart
>st . Daß die Koalitionsfreiheit und der Streik in vielen Fällen
mißbraucht werden , das haben wir alle erlebt . Unser An¬
trag will die Regierung auf einem Wege er¬
halten , der geeignet ist , diesen schweren Schädigungen
vorzubeugrn , das ist Recht und Pflicht des Staates . Aus
diesem Grunde empfehle ich unveränderte Annahme .

Graf v . Mirbach : Die Art der Verhandlungen im
Reichstage über die Vorlage zum Schutze der gewerblichen
Arbeiterverhältnisfe hat in weiten Kreisen Be¬
fremden und Erstaunen erregt , weit über den Kreis
meiner Partei hinaus . Das Gesetz ist daS Ergebnis der
Erfahrungen bet den großen Streiks , ist veranlaßt durch
den hervorgetretenen Terrrorismus . Den Führern der
Sozialdemokratie liegt daran , den Umsturz zu ermöglichen
durch fortgesetzte Erregung der Unzufriedenheit . Trotz alle¬
dem hat die Regierung nicht etwa die Bestrafung der
Koalition in Aussicht genommen , sondern im Gegenteil
im Entwurf die Koalitionsfreiheit ausdrücklich unangetastet

gelaffen . Nur der Zwang wird bestraft , aber das muß
voch in einem geordneten Staat fein . Das ganze Borgehen
» er Regierung ist korrekt und maßvoll . Da hielte «
meine Freunde eS für ihre Pflicht , mit ihrer Anerkennung
nicht zurlckzuhalten .

Oberbürgermeister Becker - Köln : NamenS meiner

Fraktion habe ich eine kurze Erklärung abzugeben : Die
grobe Mehrzahl meiner Freunde billigt
vie Tendenz des Gesetzentwurfs , wünscht die
Arbeitswilligen gesetzlich geschützt , u sehen , soweit dazu
ein Bedürfnis nachgewiesen ist und ohne sich damit für
die Einzelheiten deS Entwurfs auszusprechen , den wir ja
alS HerrenhauSmttglieder nicht in den Akten besitzen und
dessen Unterlagen wir nicht kennen : aber
die Gesamlheit meiner Fraktion ist der Auffaffung , daß
fürdenAntragMirbachzurZeitetnSrund
nicht vorliegt nnd hält ihn nich t für z ett -
gemäß . Wir stad der Ansicht , daß die Wirkung deS
Antrages Mrrbach auf den Reichstag voraussichtlich die

umgekehrte sein wird , als die Antragsteller sebst

Sie sprechen nicht mehr über daS Bild , verwei¬
len aber noch einige Zeit unter den unsterblichen
Kunstschätzen in der Galerie . Mister Thompson scheint
eS nicht eilig zu haben , und Jsabella empfindet nie
gekannte Freude , seinen ernsten , ruhigen Bemerk -
ungen zu lauschen , fühlt eine eigentümliche Abneig¬
ung, in jene glanzatmendeAtmosphäreder Em¬
pfangszimmerzurückzukehren. Doch man wird sie
vermissen, und sie erinnert sich dunkel daran , dem
Prinzen Castalani einen Walzer versprochen zu
haben . 3

„ Und ich will doch in Erfahrung bringen , wer
Mister Thompson » Bild gekauft hat , " denkt die
kleine Diplomatin , „ er ist ebenso begierig , eS zu
wissen als ich ! "

Prinz Castalani verhandelt mit Eifer italieni¬
sch« Politik ; mehrere reichdekorierteHerren lau¬
schen seinen Worten ; doch er hält plötzlich inne und
schreitet auf Jsabella zu . Der Walzer beginnt und
sie schweben dahin . Gleichwohl steuert fie fort auf
ihr Ziel los .

„ Es ist unverzeihlich vvn Ihnen , Prinz , daß Sie
die Perle der Kunstausstellung gekauft haben ; ich
meine natürlich das Bild Thompsons , ich wollte
es selbst erstehen ! "

„ Mein Gott !" rief der Italiener in schrillem
Tone ; „ ich habe eS ja gar nicht gekauft ! Alle Da¬
men waren beim ersten Anblicke von jenem Ge¬
mälde bezaubert ; wie glücklich doch diese Künstler
sind ! "

„ Sie haben es nicht gekauft ?" wiederholte Jsa -
Hella überrascht . „ MisterThompson sagte mir doch . . "

„ Ah ja , Mister Thompsonmag es Ihnen ohne
Zweifel gesagt haben ; trotzdem habe ich daS Bild
nicht für mich gekauft , ich bin nicht der Liebling des
Publikums , mir stehen nicht Tausende zu Gebote ,
welche ich einer Laune opfern kann . Elina ist die
Käuferin ! "

„ Elina , die Tänzerin , der . .
„ Der Stern des Walhalla - TheckterS ! Ja , Ma¬

demoiselle, um einen fabelhaftenPreis . Wünschen
und Befehlen ist bei Elina gleichbedeutend . "

Stillschweigend tanzten sie weiter . Miß Bur -
venichs rosengekröntes Haupt ragt wenigstens zwei

wünschen . Aus diesen Gründen halten wir den Antrag
nicht für zeitgemäß und find nicht in der Lage , für den¬
selben zu stimmen .

Handelsminister Brefeld : Die Staatsregierung erfüllt
eS mit Befriedigung , ebenso wir eS in wetten Kreisen des
Landes bereit ? geschehen ist , auch hier im Hause für daS
Eintreten der Regierung für den gesetzlichen Schutz des
gewerblichen Arbeitsverhältnisses Anerkennung zu
finden . Ich betrachte es als vollkommen selbstverstänolich ,
daß die Regierung an der Auffassung auch bei der weiteren
Beratung der Vorlage im Reichstag festhalten wird
wie bisher .

Professor Echmoller : Ich flehe auf dem Stand¬
punkt der Mehrheit deS Reichstags , obwohl ich
von j - hrr auf der rechten Seite meiner sozialpolitischen
Freunde stand und obwohl ich von j - her die großen
Schattenseiten deS ganzen heutigen KoalittonS -
rechteS unbedingt anerkannte und immer wieder betont
habe . Die sämtlichen Paragraphen find diskutabel und unter
Umständen würde ich für fie etutreten , besonders dann ,
wenn die Thatsachcn durch eine zuverlässige , absolut
öffentliche Enquete so festgelegt wären , daß man un¬
bedingtes Zutrauen von allen Klaffen und Parteien
tnbezug auf diese vorgeführten Thatsachen hätte .
Da muß ich gestehe » , das ist für mich nicht vorhanden ,
dazu reicht die Denkschrift der Bundesregierungen
für mich in keiner Weise aus . Um aber die Haupt¬
sache zu sagen : für mich wäre eine solche Borlage unbe¬
dingt annehmbar , wenn fie verbunden wäre mit gewissen
werter « Reformen in bezug auf daS Vrreinsrecht
und daS Koalitionsrecht . Unser jetztgeSArbeiter -
BeretnSrecht und KoaktltonSrecht ist un¬
erträglich . Wir haben 12 bis 14 Millionen Arbeiter .
Die Sozialdemokraten machen davon doch nur einige 2
Millionen aus . die Arbeiter aber haben sämtlich gleich¬

falls diese Vorlage alS privilegium odiosum empfunden ,
teilweise gewiß , weil fie fie nicht verstehen , teilweise , weil
falsch agitiert wurde , teilweise aber auch deswegen , weil
unsere ganze moderne Bildung der Volkswirtschaft auf
Bereinsbildung aller Art hinwirkt . Ueberall ballen flch die
Kräfte zusammen zu großen Gesellschaften . Kartellen , Zen¬
tralverbänden , Innungen , Landwirtschaftskammern , und alle
diese Organisationen werden von der Regierung unter¬
stützt . Ganz mit Recht ! Dann aber darf man dieses
Recht dem Arbeiter nicht verschränken . Die j - tzigr Ver¬
einsgesetzgebung ist so , daß dem Arbeiter
daS erschwert ist , daß er nicht mit gleicher
Sonne und gleichem Winde kämpft , wie
höhere Klasse » .

In der Debatte im Reichstag ist viel vo » Kar¬
tellen die Rede gewesen ; der Handel - minister Brefeld
hat ihnen ein große ? Lob gesungen . daS ich wohl unter¬
schreiben kann . Ich kann daS in ähnlicher Weise wieder¬
holen . Die Schattenseite bei Kartellen ist doch auch
vorhanden . Die Kartelle haben heutzutage vielfach
absolute Monopole hervorgerufen , die ans bestimmten
Punkten die Gewerbefreiheit vollständig aufge¬
hoben haben und da ? hat zum Teil die nämlichen
Uebergriffe hervorgerufeu , die man bei den Ar¬
beitern treffe » will . Wenn man daS nur wenigstens
einmal in der Vorlage gesagt hätte , dann würde die Vor¬

lage schon ganz vn *>erS gewirkt haben . Das hat man
unkerlaffen « nv da mit ungleichem Maße ge¬
messen . So lange dieser Schein existiert , so lange würde
ich « IS Mitglied des Reichstags mit dessen Mehrheit ge¬
stimmt und mich auf den Standpunkt des Dr . Lieber ge¬

stellt haben . Diese Strafparagraphen find für mich nur
» iskutabel im Zusammenhang mit der Reform des all¬
gemeinen BeretnSrechts und des bestehenden Koalittons -
rechtS .

Frhr . v . Mauteuffel : Herr Echmoller meinte , die
Wirkung auf den Reichstag würde eine umgekehrte fein ,
wie wir fie erwarten , aber viel schlechter kann eS
doch im Reichstage nicht werden . Herr Echmoller
meinte , eS würde sich vielleicht eine Mehrheit für die Vor¬
lage finden lassen durch ein Bündnis zwischen Konser¬
vativen , Nationalliberalen und Eentrum . Aber den

Zoll über die kleine Gestalt ihres Tänzers hinweg .
Sie empfindet es fast wie eine persönliche Belei¬
digung , daß diese beliebte Tänzerindas Bild er¬
rungen hat , daß es für sie verloren sein soll .

Es wird spät , die Unterhaltungnaht ihrem Ende ;
die wappengeziertenWagen rollen einer nach dem
anderen von dannen . Mister Thompson wartet , bis
ein alter Herr mit ordenbesternterBrust sich bei
der Hausfrau empfohlen hat , um an Lady Payron
heranzutreten .

„ Wir hoffen , Sie jeden Donnerstag hier zu se¬
hen , Mister Thompson , " sagte die Dame mit ver¬
bindlichem Lächeln . _

Mister Thompsonverneigt st ^ dankend , giebt
aber keine zusagende Antwort .

„ Wie gefällt Ihnen Ihr Held , Jsabella ? " forschte
Willy Pelson . „ Verträgt er genauere Prüfung oder
umgiebt ihn nur die Entfernung mit idealemZau¬
ber ? "

„ Mister Thompsonist nicht mein Held , nur ein
begabter Künstler , dem eine Schöpfung gelungen ist ,
der aber vielleicht nie mehr eine ähnliche hervor¬
zuzaubern im stände sein wird . Man begegnet vie¬
len solchen Erscheinungenim Leben , mein lieber
Freund . Gute Nacht , Willy , ich wünsche Ihnen ange¬
nehme Träume ! "

„ Gute Nacht , Jsabella , oder vielmehr guten
Morgen ! Bon Ihnen werde ich sicherlichnicht träu¬
men !"

„ Undankbarer , von wem denn ? "
„ Von einem kleinen Mädchen in Stockport . Sie

kennen es nicht , Fräulein Bürvenich , und lenes We¬
sen würde auch eingeschüchtert sich zurückziehen vor
Ihrer königlichen Erscheinung , doch eS giebt keine,
welche ihr gleicht in ganz London ! "

Und Willys blaue Augen leuchteten in seliger
Wonne .

„ Meder ein Herz verloren . " sprach Jsabella ,
als sie die Thür ihres Gemacheshinter sich ins
Schloß drückte ; „ so geht es immer , die Menschen
kommen und gehen , die Herzensgeschichten bleiben
stets die gleichen . Der arme , gute , ehrliche Willy !
Ich hoffe , seine Liebesgeschichte wird sich gut ab -
spielen , denn « gehört zu jenen Ausnahmen unter

Konservativen geht die Vorlage noch nicht
weit genug , mit Ausnahme der Zuchthaus «
bestimmung .

Oberbürgermeister Becker : Ich vrrmiff : in diesen
Ausführungen eines , nämlich den Nachweis , daß irgend
ein besonderer Grund zu dem Antrag vorltegt
und daß er irgend einen bestimmten Zweck erreiche » wird .
t err v . Manteuffel hat fich über den Einwurf deS Herr «

chmoller mit den Worten hinweggetäuschi , schlechter könne
die Wirkung im Reichstage doch nicht werden . DaS ist
aber doch wohl nicht Selbstzweck eines solchen Antrags ,
etwas , war schlecht ist , nicht noch schlechter werde » zu
lass : » . Der Zweck ist doch , eine Wendung zum Besser »
zu erreichen . DaS steht fest , daß die Arbeiter in ihrer
großen Masse in der durch den Gesetzentwurf hergeleiteten
Erregung in sehr unfreundlichem Sinne aufgeregt find , daß
oer Gesetzentwurf im Reichstage in weitesten Kreisen eine
sehr wenig freundliche Aufnahme gefunden hat .

Die Erörterung wird geschloffen . Ja der A b st i m «
mung . die eine namentliche ist , stimmen für den An «
trag 72 Stimmen , gegen denselben 22 .Man muß die lange Vergangenheit dieser fanati¬
schen Reaktionäre, dieser sozialen Unfähigkeit, dieses
Hemmschuhs jeder gesunden Volksentwicke¬
lung kennen , um die Worte eines Grafen Manteuffel :
„ Den Konservativen geht die Vorlage noch nicht
weit genug , mit Ausnahme des Zuchthaus¬
paragraphen " voll und ganz würdigen zu können .
Man muß den ganzen brutalen Egoismus dieser
Junkersippe verstehen , die das Volk als den unerschöpf¬
lichen Nährboden ansieht , aus welchem sie ihre Kraft
nimmt , die ihren Dienstleuten und Landsklaven
Schweineställe statt gesunder Wohnungenbietet,
die, unfähig zu jeder edlen Arbeit , durch Ge -
waltthaten , die längst um Gerechtigkeit und Sühne
schreien , durch Raubrittertum und Wegelagerei
den Grund zu ihrem heutigen Einfluffe , ihrer heutigen
Macht im Staatsorganismuslegte . Man muß dieser
Sippe in ihrem Jdeengange folgen , um sich ihren zügel¬
losen Drang nach Erstickung allen geistigen Denkens,
jedes kulturellen Fortschritts zu eigen zu machen , man
muß die einfältige Ueberhebung belächeln , die für sich
alle Vorteile einer göttlichen Weltordnung beansprucht
und das übrige Volk einer erbärmlichen
Lebensweise , einem geistigen Siechtum über¬
antworten will .

Auch „ M o t iv e " haben diese „ Edelsten und Besten "
ihrem Anträge beigegeben , Motive , die noch schneidiger
sind , als der Antrag selbst .

„ Ein wirksamer Schutz der arbeitswilligen Ar¬
beiter sowie der Arbeitgeber ist aus sozialen und
wirtschaftlichen Gründen dringlich geboten . "

Punktum !
Und wir gestehen , daß diese Begründung genau

so durchschlagend ist, wie die der Regierungsvorlage
und die Reichstagsreden der Minister ! Eine Zuchthaus¬
vorlage ist notwendig, die Herrenhäusler versichern es
auf Ehre , und wenn ein Herrenhäusler etwas „ auf
Ehre " versichert , so ist das strikte — Wahrheit und
soziale Notwendigkeit!

Nur möchten auch wir etwas „ auf Ehre " ver¬
sichern ! Das uns ein im Reichstage eingebrachter
Antrag hochwillkommensein würde , der da lautet :

„ Das preußische Herrenhaus ist abge¬
schafft ! "

Und seine Begründungsoll nicht weniger schnei¬
dig sein :

„ Weil es nicht ins zwanzigste Jahr¬
hundert gehört ! "

B8P Mau » erlange |) [obenttmtnern .
den Männern , welche die Fähigkeit besitzen , eine
Frau glücklich zu machen ! "

Fräulein Bürvenich läutete ihrer Dienerin , wäh -
rend ihre Gedanken zu einem anderen Gegenstände
zurückflogen.

„ Also Elina hat Mister Thompson ? Bild gekauft .
Die Tänzerin scheint Geschmack zu besitzen ! Richtig ,
morgen abend sollen wir ja in das Walhalla - Theater
gehen ! Sie ist sehr schön , allein bei diesen Leuten
wird die Schönheit doch meistens durch Schminke •
und allerhand Zauberkünste hervorgebracht ; sie tanzt '
außergewöhnlich gut , aber mich ärgert , daß sie so
schnell jenes Gemälde erstanden hat . "

Sie hielt in diesen Gedanken inne , während ihr z
Blick auf einem Briefe haften blieb , welcherauf i
ihrem Toilettentische lag ; «c trug den Poststempel
„ Rom " , und mit einem freudigen Ausrufe ergriff
ihn Fräulein Bürvenich .

„ Bon Großmama ! " rief sis erregt . Sie nannte
die alte Dame stets Großmama . Rach einigen ein¬
leitenden Worten lautete der Brief wie folgt : „ Du
erwähnst nichts , liebe Jsabella , über Felix ' Rück¬
kehr ! Sollte er mithin noch garnicht zurückgekehrt
sein ? Es istwirklich unverzeihlich von ihm , so lange
zu zögern , nachdem er Dich in London weiß ! O ,
meine Tochter , ich hoffe und wünsche , daß nichts ge -
schehen möge , was bisse Verbindung löse . Ich habe
Felix gern , ich liebe ihtt ! Dich als seine glückliche
Gattin umarmen zu können , ist mein innigster Her - '
zenswunsch , sowie derjenige seiner Mütter . "
. „ Die Verbindung ist in jeder Hinsicht passend , beide
jung , reich und schön ! Er liebt Dich , denn bin ich gewiß ,
Jsabella , er hätte dies schon längst ausgesprochen ,
wenn Du eS zugegebenhaben würdest . Aber Du
hast ihn ausgelacht , hast seine Wünsche ins Lächer -
liche gezogen . Du bist eine so eigentümliche Natur,
mein Kind , so ganz anders wie die Mehrzahl der
jungen Mädchen , so selbständig , so stolz , daß mir
um Dich bangt . Ich fürchte nicht , daß Du je eine
Mißheirat schließen könntest . Dazu weiß ich Dich zu
swlz ; aber Du kannst jemand begegnen , der Deinen
phantastischen Geist anzieht , den Du nicht heiraten
kannst, und der Dein ganzes Leben zerstört ." 68 . 12 z



PoliMr - ^ Nebrrsicht .
Deutsches Reich .

Zum partiellen Kohlenarbeiterstreik schreibt

die ,Mossische Zeitung " : „ Nachdem der Aus st and

sowie die damit verbundenen Krawalle der polnischen

Bergarbeiter im Ruhrbezirk anscheinend vorläufig ihr
Ende erreicht haben , beabsichtigen die organisierten

Knappen , bei den Zechen dahin vorstellig zu

werden , zur Wahrung des ' ^ Rufes ' ' des ' Bergarbeiter -

standes bei der Annahme fremder Arbeiter eine

schärfere Auswahl zu treffen , als dies bisher der

Fall gewesen ist . Diese Vorstellung soll in demnächst

anzuberaumenden Versammlungen in Form von Re¬

solutionen gemacht werden . Auch in den Kreisen der

Zechenbesitzer wird bereits die Frage ventiliert , ob es

angesichts der Zügellosigkeit der polnischen Ar¬

beiter nicht zweckmäßig sei , die Beschäftigung

solcher thunlichst einzuschränken und durch Er¬

höhung der Löhne und Verbesserung der

Wohlfahrtseinrichtungen deutsche Arbeiter

in größerer Anzahl für die Bergarbeit zu gewinnen .

Es dürfte dies in der That der einzige richtige

Weg zurLösung der Bergarbeiterfrage sein .

Diese Frage hat sich während der letzten fünf Jahre

geradezu zu einer brennenden gestaltet , die ihrer Lö¬

sung dringend bedarf . Der Mangel an Berufs -

Bergarbeitern wird auf den Zechen immer größer ,

während die Zahl der polnischen Arbeiter sich in einem

Zeitraum von fünf Jahren um rund 40 , 000 vermehrt

hat . Die bisherige Abneigung der Zechen¬

besitzer gegen Arbeiterorganisationen muß

unbedingt aufgegeben werden , denn gerade mit

organisierten intelligenten Arbeitern werden

die Arbeitgeber am leichtesten vorkommende Streitig¬

keiten ausgleichen und Mißverständnisse aufklären

können . Verharren aber die Zechen auf ihrem bis¬

herigen Standpunkt , so werden die Zuckungen in der

Arbeiterbewegung des Kohlenreviers niemals aufhören

und sich immer gefahrdrohender und verderblicher für

den Bergbau gestalten . "

Zu dem lehrreichen Kapitel von der Ver¬

hinderung Arbeitswilliger bringt die „ Leipziger

Volkszeitung " wieder einen Beleg von den dortigen

Metall - Industriellen bei . Der Verein deutscher Temper -

aießerei - Besitzer hat folgendes Zirkular versandt :
Velbert , den 13 . Juni 1699 .

P . P -
Von unseren Mitgliedern, den Herren Meier und

Weichelt in Leipzig - Lindenau erhalten wir heute fol¬
gendes Schreiben:

Leipzig - Lindenau , den 12 . Juni 1899 .
An den Verein DeutscherTempergießerei - Besitzer

Velbert . Rheinl .
zu Händen des Herrn G . Tannenberger.

Den Empfang Ihres geehrten Rundschreibens vom
10 d . Mts . bestätigend , teilen wir Ihnen hierdurch mit ,
daß aus demselbenGrunde wie bei Herrn Karl Ludwig
in Großzschocherdie nachstehendverzeichnetenFormer
die Arbeit bei uns niedergelegt haben . Wir empfehlen
daher ebenfalls dringend , dieselben nicht einzu -
st e l l e n . Hochachtungsvoll

Meier u . Weichelt .
( Hier folgen die Namen von 8 Arbeitern , die am

6 . Juni und 18 Arbeitern , die am 7 . Juni die Arbeit
niederlegten .)

Wir bringen die Angelegenheit hiermit zu Ihrer
Kenntnis und bitten , der genannten Firma ihre Unter¬
stützung im Sinne des § 2, Absatz 2 unserer Satzungen
ebenfalls zuteil werden zu lassen .

Hochachtungsvoll
Verein DeutscherTempergießerei-Besttzer

i . A . : G . Tannenberger, Geschäftsführer.
Und das sind die Herren , die über den Terroris¬

mus der Arbeiter schreien . Wie auch aus diesem

Schreiben hervorgeht , sollen die Arbeiter , die es ge¬

wagt haben , den Unternehmern entgegen zu treten ,

durch ganz Deutschland gehetzt werden .

Ein neuer Vertuschungs - Versuch in der

„ Korrektur " - Affäre wird von der „ Köln . Ztg . "

unternommen . Der wunderbare Reinwaschungsartikel
lautet :

„ In der 15 . Sitzung am 21 . Januar d . I . hatte
der RrichStagsprästsent gebeten , von R - den des Kaisers
oder der Bundesfürften, welche nur durch Z - itungSnach -
rrchte » oder sonstige nicht authentischeKundgebungentn
die Oeffentlichknt gelangt stad , im Reichstage keine
Notiz zu nehmen , und er hatte erklärt , er werde die
Erwähnung solcher Rdcn nur zulasten , wenn fie dem
Reichsiagr authentisch bekannt geworden seien , indem
fie entweder demselben auf geschästSordnuugsmäßigrm
W ?ge zugezangrn oder im „ Reichs - und Staatsanzeiger "
ihrem Wortlaute nach veröffentlicht find . Offen¬
sichtlich hat daS Bureau des R -.ickistagrs die Ver¬
öffentlichungim „ ReichSanzeiger " mit Rückstcht auf das
Erfordernis der au ' hrntifchenBekanntmachung irrig
und grundlos einschränkend dahin aus¬
gefaßt , alS müst « die Rede im amtlichen Teile
derselben veröffentlicht sein , und eS war nun be¬
müht , die jüngste Aeußrrung des Herrn Pröstdrnten
mit dieser seiner Austastung tn Einklang zu
bringen . EtwaS wütereS ist hinter der Korrektur
nicht zu suchen . In die Hände von R : ichstag ? mit
gliedern gelangen vie Stenogramme des Präsiacnten
überhaupt nicht . "

Künsteleien dieser Art können nur dazu dienen ,

die Situation der „ Korrektoren " zu verschlimmern .

Daß derartige faule Ausflüchte gebührend werden ge¬

würdigt werden , und zwar an geeignetster Stelle , im

Reichstage selbst , darauf können sich die freiwilligen

Vertuschungsräte gefaßt machen . Wie wir aus parla¬

mentarischen Kreisen hören , und zwar aus solchen , die

in dergleichen Angelegenheiten nicht mit Sammet¬

handschuhen hineinfaffen , wird dafür gesorgt werden ,

daß die Affäre gründlich durchdebattiert werden wird .

Der Segen der Zünftelei . Aus Elberfeld

wird geschrieben : Ein eigenartiges Schicksal erlebt die

hiesige Zwangsinnung für das Bäckergewerbe . Die

hiesigen Bäckermeister sind in der großen Majorität

Gegner der Zwangsinnung . Aber durch ihre Lauheit

bei der Abstimmung wurde durch den Beschluß der

Minorität seiner Zeit die Gründung der Zwangs¬

innung beschlossen . Bei der jetzt vorgenommenen Vor¬

standswahl war aber die Majorität der Zwangs¬

innungsmeister auf dem Platze , und es wurden nur

Gegner der Zwangsinnung in den Vorstand gewählt .

Der erwählte Obermeister erklärte nach erfolgter Wahl ,

er werde alles daran setzen , um die Zwangsinnung

zu Fall zu bringen . Dieser Erklärung schloffen sich die

übrigen Vorstandsmitglieder an . Dennoch dürfte die

Auflösung wohl noch eine Frage der Zeit sein .

Eine Junggesellensteuer nahm , wie die „ Frank¬

furter Zeitung " aus Darmstadt meldet , die zweite

hessische Kammer auf Antrag des nationalliberalen

Abgeordneten Osann an . — Jetzt fehlt nur noch eine

Staatsprämie auf reichen Kindersegen der Verheirateten .

Bismarcks Memoiren . Die zwei ersten Bände

von Bismarcks „ Gedanken und Erinnerungen " fanden

bei ihrem Erscheinen großen Absatz . Ein dritter

Band wurde damals angekündigt , ist aber bis heute

noch nicht herausgegeben worden und es wird in

interessierten Kreisen die Vermutung ausgesprochen .

daß das Druckwerk unterdrückt worden sei . Nun eine

Lücke wird in der deutschen Litteratur und Geschichte

nicht entstehen , wenn der dritte Band ungedruckt bleibt ,
denn was Bismarck an dem „ neuen Kurs " auszusetzen

hatte , hat er allen möglichen Leuten , die er empfing ,

und in allerlei Ansprachen laut und deutlich genug
erklärt .

Jamilienverhältnisse des Herrenhauses . Die
Matrikelkommission dieses hohen Hauses hat ihren

zweiten Bericht ausgegeben . Danach sind gegenwärtig

323 Berechtigungen auf Sitz und Stimme , die könig¬

lichen Prinzen ungerechnet , vorhanden , und zwar mit

Erblichkeit 103 , auf Lebenszeit 61 , für

Familienverbände 12 , für die Verbände des

alten und befestigten Grundbesitzes 90 , für Landes¬

universitäten 9 , für Städte 48 . Von diesen ruhen

zur Zeit : von den erblichen Berechtigungen 29 , von

den Berechtigungen auf Lebenszeit 6 , im ganzen ruhen

also 35 Stimmen . Es sind mithin 288 wirkliche Mit¬

glieder vorhanden . Davon sind 5 bisher nicht ein¬

getreten .

, Vom deutschen Kaiser . Auf der Vergnü¬

gungsreise nach Norwegen ist die Pacht „ Hohen -

zollern " in Bergen eingetroffen . Die Schiffe hatten ,

wie die „ KölnischeZtg . " drahtlich meldet , „ Flaggen¬

gala " angelegt und das Wetter ist prächtig . — Es

wurden der Prinz Rupprecht von Bayern , der Erb¬

großherzog von Sachsen - Weimar und der Kronprinz

Konstantin von Griechenland zu Mitgliedern des

kaiserlichen Pacht - Klubs ernannt .Auslsnd .
Belgien . Auf die große Erregung der letzten

Täge ist nunmehr völlige Ruhe gefolgt . Es erübrigt

nur festzustellen , daß die Arbeiten der Fünfzehner -

Kommission zu keinem Ergebnis führen werden ,

da die zehn Mitglieder , die von der Rechten in die

Kommission entsandt worden sind , teilweise die Ver¬

hältniswahl und teilweise die Einzelwahl befürworten ,

während die Linke auf der Vertagung der Wahl¬

reform bis nach 1900 oder auf der direkten Volks¬

befragung durch das Referendum besteht . Da die

Rechte vom Referendum nichts wissen will , werden die

Wähler im nächsten Mai Gelegenheit haben , sich über

die Wahlreform selbst auszusprechen . Natürlich bleibt

die Volksstimmung kritisch . Zeugnis dafür legen allerlei

Einzelvorkommnisse ab . So wurde im Vlämischen

Theater zu Brüssel eine Volksversammlung abgehalten .

Die Redner forderten die Bevölkerung auf , in der

Agitation für das allgemeine Stimmrecht fortzufahren .

Mehrere Bürgergardisten traten in den Saal ein ,

den Gewehrkolben nach oben gehalten ; einer der Gar¬

disten rief : „ Wir hatten 10 Patronen erhalten ;

das war zu viel , denn es sind nur sieben

Minister da ! " — In der Nacht wurden von Un¬

bekannten sämtliche Fensterscheiben eines dem Minister¬

präsidenten Vandenpeereboom gehörigen Hauses in

Anderlecht eingeworfen . Die Vorderfront des katho¬

lischen Schulinstituts St . Louis wurde während der

Nacht einen Meter hoch mit Blut bestrichen . Das

sind „ vielversprechende " Streiche , wenn der Waffen¬

stillstand nicht zum Frieden führt .

Frankreich . „ Petit bleu " versichert , Dreyfus

werde keine Entschädigungsprozesse gegen seine Ver¬

folger anstrengen , sondern nur moralische Genugthuung ,

sowie Wiedereinstellung in den Kapitänsrang verlangen ,

um alsdann den aktiven Dienst zu verlassen . Dreyfus

hat dem Major Carriere einen ausführlichen Bericht

über die Behandlung , die ihmLebon ungesetzlicher¬

weise in den Jahren 1896 — 98 zuteil werden ließ , er¬

stattet . Dreyfus lag 2 Monate lang wie ein Hund

angekettet , er erhielt nur ungenügende Nah¬

rung und war stets isoliert . Dreyfus erklärte , darin

die Absicht erkannt zu haben , ihn dem Tode zu

überantworten . Der Bericht wird der Regierung

vorgelegt .

Spanien . Mit der Ruhe ist ' s wieder vorbei . Die

Lage wird immer trüber . Die Regierung beabsichtigt ,

wenn nicht bald normale Verhältnisse wieder eintreten ,

die Kortes zu schließen und die Konstitutions - Ga¬

rantien aufzuheben .

Düsseldorfer Stadttheater .
Iphigenie aus Tauris .

Erste Festaufführung anläßlich der Goethe - Feier .

Am Abend nahm die Rheinische Goethe - Feier

ihren Fortgang im Stadttheater . Der Musentempel

war im Hinblick auf die Bedeutung des Tages mit

frischen , grünen , von Fantasieblumen durchbrochenen

Guirlanden geschmackvoll ausgeschmückt . Die Vor¬

stellung wurde durch einen Prolog von Ernst

Scherenberg - Elberfeld eingeleitet . Wenn wir im

allgemeinen nicht gewohnt sind , an eine Liebenswür¬

digkeit — und am letzten Ende ist die Stiftung eines

Prologes doch immerhin eine Liebenswürdigkeit —

mit kritischen Erwägungen heranzutreten , so müffen

wir im vorliegenden Falle doch unserer Verwunderung

darüber Ausdruck geben , daß man sich so leichtherzig

zu einem geistigen Pump in Elberfeld entschloß .
Giebt es denn in Düsseldorf keinen Dichter , den

die Goethe - Feier zu einem künstlerischen Anforderungen

gerecht werdenden Prolog begeistern konnte ? Die

Dichtung des Herrn Scherenberg ist in sogenannten

freien Rythmen gehalten ; wir müssen aber gestehen ,

daß uns eine geschloffene Form dem Zwecke mehr

angepäßt erschienen wäre und zwar um so eher , als

freie Rythmen mit viel künstlerischer Diskretion behan¬

delt sein wollen . Der Prolog wurde von Amanda

Lindner recht wirkungsvoll , wenn auch manchmal

etwas sehr scharf pointiert vorgetragen . Nachdem so¬

dann das Orchester die Gluck ' sche Jphigenien - Ouverture

unter Leitung des Herrn Konzertmeisters Reib old zu

Gehör gebracht hatte , hob sich der Vorhang und der

Blick siel in eine harmonisch abgetönte taurische Land¬

schaft . Anläßlich einer Aufführung in der vergangenen

Spielzeit haben wir „ Iphigenie auf Tauris " aus¬

reichend , gewürdigt , so daß es heute wohl überflüssig

erscheint , auf das Schauspiel selbst näher einzugehen .

Die Vorstellung war in jeder Beziehung intereffant ,

wenn wir uns auch keineswegs mit jeder Einzelheit

in der Interpretation einverstanden erklären können .

An außergewöhnliche Menschen stellt man außer¬

gewöhnliche Anforderungen und so ist es denn

nicht verwunderlich , wenn man eine Rosa Poppe
und einen Matkowsky viel kritischer genießt wie

ein Durchschnittstalent . Rosa Poppe hatte die Rolle

der Iphigenie übernommen . Was ihre Darstellung

dieser so dankbaren aber auch schwierigen Partie be¬

sonders vorteilhaft von der sonst üblichen Interpretation

abhebt , ist die bis ins kleinste gehende Stileinheitlich¬

keit . Hellenische Ruhe und Würde sprach aus jeder

Miene ihres Gesichtes , aus jedem Faltenwürfe ihres

Gewandes , aus jedem Wort , aus jeder Empfindung

und aus jeder Bewegung . Und dann versteht die

Künstlerin Verse zu sprechen , eine Kunst , die bei

unseren modernen Darstellern leider immer mehr in

Verfall gerät . Diese außergewöhnlichen , seltenen Vor¬

züge traten um so effektvoller hervor , als sie unter -

'tützt wurden von mannigfaltigen Ausdrucksmitteln

eines gereiften künstlerischen Verständnisses . Eine

virtuose Leistung war ihre Erzählung der Tantalus¬

tragödie , in welcher sie alle Accente des Schmerzes ,

der Sehnsucht , des Entsetzens , der Liebe und Freund¬

schaft mit zwangloser Leichtigkeit äußerst wirkungsvoll

in harmonischer Verschmelzung verwandte .

Eine virtuose Leistung war auch die Darstellung

des Orest durch Herrn Matkowsky , wenn wir uns

auch nicht verhehlen , daß der gefeierte Künstler eine

gewisse Kuliffenreißerei nur durch das Brillantfeuerwerk

seiner eminenten künstlerischen Mittel verdeckte . Herr

Matkowsky ist in allen seinen Rollen ein Draufgänger

und so ist es denn nicht verwunderlich , wenn er gerade

die Rolle des Orest , die zu temperamentvollen Aus¬

schweifungen ja leicht verleitet , etwas derb anfaßte .

In allem und jedem , was er that , war er der Enkel

Tantals , der den ganzen Fluch seines Geschlechtes mit

sich schleppte . Zum Schluß hätten wir einen markanten

Umschwung in der Stimmung gewünscht , denn er ist

dort nicht mehr der von den Erynnen verfolgte Flücht¬

ling , sondern der freie , vornehme , gebildete Grieche ,

welcher auf den Barbaren mit einer gewissen , durch die

letzten Ereignisse allerdings etwas gemilderten Ver¬

achtung herabsieht . Nichts desto weniger aber hinter¬

ließ sein Spiel einen großen Eindruck .

Den König Thoas gab Herr Georg Mole -

nar . Seine Auffassung dieser Rolle war die eines

charakterstarken , mit einer natürlichen Vornehmheit der

Gesinnung ausgestatteten Barbaren , der sich seines

Barbarentums bewußt ist und sich vor der überlegenen

griechischen Bildung halb resigniert und halb bewun¬

dernd beugt , ohne einen Zoll von seiner Individualität

aufzugeben . Sein Spiel war durchaus harmonisch und

bot der Kritik nicht den geringsten Anlaß zu irgend

einem Ansätze des Seciermessers . — ■ Die Rollen des

Pylades und Arkas waren bei denHerren Rode -

rich Arndt und Leopold Teller gut aufgehoben .

Die Hauptdarsteller wurden wiederholt durch Kranz -

und Blumenspenden ausgezeichnet . B .

Lokale Nachrichten .
Düsseldorf , 6 . Juli .

^ Eröffnung der Rheinischen Goethe -

Aus stell ung . j In der Aula der hiesigen Kunst¬

akademie fand sich gestern Mittag zur Eröffnung der

daselbst veranstalteten Rheinischen Goethe - Ausstellung

eine zahlreiche Festversammlung ein . Wir bemerkten

die Spitzen der Civil - und Militärbehörden , viele nam¬

hafte Schriftsteller und Künstler , hervorragende Ver¬

treter des Handels und der Industrie . Selbst aus

weiter Ferne waren Gäste herbeigeeilt . Punkt 12 Uhr

brachte der Düsseldorfer Quartett - Verein das für die

Rheinische Feier trefflich passende Goethe ' sche Lied

„ Zu des Rheins gestreckten Hügeln " unter der Direk¬

tion des Komponisten Steinhauer zum Vortrag ,

worauf nach einem schwungvollen Prologe des Schrift¬

stellers I . v . Wildenradt Herr Regierungspräsident

Frhr . v . Rheinbaben das Rednerpult bestieg und in

einer warmempfundenen , formvollendeten Rede den

Dichterfürsten und seine Werke feierte . Der Direktor

der Kunstakademie , Herr Professor Peter Janssen ,

entbot den Erschienenen den Willkommgruß und gab

der Freude Ausdruck , die Rheinische Goethe - Ausstel¬

lung in der Düsseldorfer Akademie beherbergen zu

können . In der hierauf folgenden , von Herrn Dr .

Sud hoff gehaltenen Festrede gelangten die Be¬

ziehungen Goethes zu den Rheinlanden zur ein¬

gehendsten Darstellung . Nachdem der Männerchor ein

weiteres Lied „ O fröhliches Leben am Rhein " ge¬

sungen hatte , erklärte der Herr Regierungspräsident

die Ausstellung für eröffnet . Ein Rundgang durch

dieselbe zeigte den überraschenden Reichtum an Goethe -

Erinnerungen der allerverschiedensten Art , die uns aus

jener klassischen Periode bewahrt und jetzt in dankens¬

werter und übersichtlicher Weise hier zur Anschauung

gebracht worden sind . — Die Besprechung der Fest -

Aufführung im Stadttheater findet man an anderer
Stelle .

fBerichtigung zum Sladtratsbericht .j Der
Kommission für die gesamte Neuorganisation des hiesigen
Bauwesens hatten wir gestern den Vorwurf gemacht , daß
in ihr kein einziger Fachmann vorhanden sei . Wie man
uns mitteilt , ist diese Nachricht insofern eine irrige , als
das Mitglied der Kommission , Herr Stadtverordneter
RudolfSchulte , das Baufach studierte und vor Jahren
hier als Architekt thätig war .

jTierschutzvereine . j In der 43 . Verbandsver¬

sammlung Rheinisch - Westfälischer Tierschutz¬

vereine in Königswinter wurde der Kölner Verein

wiederum auf zwei Jahre als Vorort des Verbandes

gewählt . Dem Komitee zur Bekämpfung des inter¬

nationalen Vogelmassenmordes wurden unter Be¬

lastung der früher angesammelten Beiträge auch die

im Jahre 1898 aufgebrachten Gelder überwiesen . Be¬

züglich des von kleinen Gewerbetreibenden verübten

Mißbrauchs , ihre oft schwächlichen Pferde an Sonn¬

tagen zu Spazierfahrten gegen Entgelt zu verleihen ,

statt ihnen Ruhe zu gewähren , einigte man sich dahin ,

die betreffenden Polizeiverwaltungen anzugehen und sie

um Abstellung der mit diesem Betriebe verbundenen

Tierquälerei zu ersuchen . Der folgende Punkt der

Tagesordnung , Beschränkung des Haltens einheimischer

Singvögel , rief eine sehr lebhafte Erörterung hervor ;

zur Klärung der Ansichten und Stellung geeigneter

Anträge für die nächstjährige Verbandsversammlung

wurde die Frage einer Kommission aus 5 Mitgliedern

überwiesen . Der Antrag , dem Vogelschutz - und

Kanarienzüchterbunde in Rheinland und Westfalen

Prämien zu gewähren , deren Höhe von dem Vororte

von Fall zu Fall nach Anhörung des betreffenden

Ortstierschutzvereins gewährt werden soll , wurde ein¬

stimmig angenommen . Als Ort der nächstjährigen

Tagung wurde mit Rücksicht auf das 25jährige Be¬

stehen des Verbandes Köln gewählt .

sPostagentur Mörsenbroich .) Die Post¬

agentur in Mörsenbroich wird vom 8 . Juli ab in das

Haus des Kolonialwarenhändlers Dülken , Münster¬

straße , verlegt . _ - " -rr . ' MA

jMilitärisches . j Ueber die Behandlung der

am Dienstag in Wesel entlassenen Reservisten wird

lebhafte Klage geführt . Die Leute haben am Diens¬

tag , früh ein halb 4 Uhr , ihre Sachen abgeben und

darnach von 7 bis 11 Uhr in ihrer Zivilkleidung bei

trömendem Regen und Nord - Westwind auf offener

Haide stehen müssen , ehe ihre Entlassung erfolgte .

Durchfroren , durchnäßt , das Wasser bis in die Stiefeln ,

kehrten Viele mehr oder weniger erkältet und erkrankt

nach Hause zurück . — Wir meinen , daß demgegenüber

eine andere Behandlung denn doch am Platze wäre

jVom Gewerbegericht . j Eine Praxis , wie

olche in der gestrigen Sitzung des Gewerbegerichtes

geübt wurde , möchten wir doch nicht ungerügt hingehen

lassen . Während es bisher zu den Gepflogenheiten

des Gerichtes gehörte , einer jeden neuen zu verhandeln¬

den Sache den Inhalt der Klage kurz vorauszuschicken .

begnügte man sich gestern mit einem kurzen Namens¬

aufrufe . Daß das nicht Usance wird , darum möchten

wir hierdurch gebeten haben ! Wie soll sich denn

solchergestalt ein Referat über wichtige Verhandlungen
und Entscheidungen ermöglichen lassen .

fD )ie armen Postbriefträgerj haben während

dieser regnerischen Tagen einen harten Dienst . Sollte

es nicht möglich sein , auch dieser Beamtenkategorie

einen wasserdichten Halb - Regenmantel zu liefern , ähn -
demjenigen der „ Depeschen - Reiter " . Ein solcher Mantel

würde immerhin einen notdürftigen Schutz gegen die

Unbildung der Witterung gewähren . — Namentlich

bis zum kommenden Winter dürfte sich die Einrichtung
sehr empfehlen ! Die Benutzung des schweren ' Mantels

erlaubt der anstrengende tägliche Dienst nicht .

sNeue Droschken - Haltestelle .) Aus dem

Grafenberger Villenviertel wird uns geschrieben : „ Wann

wird in der Nähe der Grafenberger Chaussee eine

Droschkenhaltestelle eingerichtet ? Es würde damit

einem dringenden Bedürfnisse abgeholfen und die Halte¬

stelle sich auch für die Unternehmer ganz gewiß rentabel

erweisen . Heute muß man bis zur Tonhalle gehen ,

um einer Droschke habhaft zu werden ! Ein Versuch
darf zum Mindesten erwartet und gemacht werden .

sSchwurgericht . ) Mit der gestrigen Verhand¬

lung war die Schwurgerichtsperiode zu Ende und haben

die Herren Geschworenen in 8 , Tagen über 17 männ¬

liche und 4 weibliche Angeklagte zu Gericht gesessen .

Die Strafdelikte betrafen einen betrügerischen Ban¬

kerott resp . Beihülfe dazu , zwei Körperverletzungen mit

Todeserfolg , drei Straßenraube , einen Meineid , zwei

Mordversuche , eine erdichtete Forderung in Konkurs¬

sachen , eine Unterschlagung , sowie ein Notzuchtsversuch .

An Strafen wurden auf 15 Jahre 9 Monate Zucht¬

haus und 11 Jahre 6 Monate Gefängnis . Freige¬

sprochen wurden drei männliche und drei weibliche

Angeklagte und sechs Verurteilten wurden die bürger¬

lichen Ehrenrechte auf die Deuer von je fünf Jahren
aberkannt .

sAus dem Kriminalbüreau .) Im Verdachte

des Mordes an einem 9jährigen Mädchen , begangen
am Nachmittage des 25 . Juni 1899 bei Mundenheim -

Ludwigshafen am Rhein steht ein mittelgroßer ,

kräftiger , untersetzter Mann , Ende der 40er Jahre , mit

plumpen dicken Füßen , behaarter breiter Brust , rötlich

braunem vollen Gesicht , dickem Kopf , breiter Nase ,
kurzem dunklem oder schwarzem Haare , kurzem bräun¬

lichem oder schwarzem Vollbarte , dunkelgrauer Hose

und Jäckchen und heller Weste , möglicherweise auch im

Besitz eines blauen Kittels , weißem Hemde , Schnür¬

schuhen oder Zugstiefel , Anzug und Hemd wahrschein¬

lich frisch gewaschen , mit dunklem oder grünlichem
Schlapphute , er soll verwahrlost aussehen , mit einem

grauen Bündelchen und dickem Stocke oder Prügel ver¬

sehen sein , und sich am 25 . und 26 . Juni in der Gegend

von Mundenheim - Ludwigshafen am Rhein Herumge¬

trieben haben . Wer bezüglich dieser Person irgend¬

welche Angaben machen kann , wird ersucht , auf dem

Kriminalbüreau ( im Polizeiamt am Markt ) entsprechende
Mitteilung zu machen .

fLeiche gelandet . ) Gestern Vormittag wurde

im Petroleumhafen die Leiche des am 29 . v . Mts .

beim Baden an der Lausward ertrunkenen Schülers

Josef Tappert von einem Arbeiter gelandet und zur

Leichenhalle geschafft .

sJnhaftiertj wurden drei Diebe , ein Stukateur

wegen Hehlerei , ein Dreher wegen Diebstahl und Be¬
trugs , ein Schüler der fortgesetzt die Schule schwänzte ,

eine Schlaffer wegen Zechprellerei , sowie vier Personen

wegen Verübung groben Unfugs und vier Burschen

die in einem Möbelwagen nächtigten , wovon zwei noch
Strafe zu verbüßen hatten .

GerMs -Zeitung .
Schwurgericht vom 5 . Juli .

Die letzte Verhandlung der laufenden Session

und die zweite der heutigen Sitzung richtete sich gegen

den 33jährigen Tagelöhner Josef Bürger aus Broich

wegen Notzuchtsversuches . Der Angeklagte ist wegen

ähnlicher Verbrechen mehrfach vorbestraft . Das Urteil

lautete auf drei Jahre Zuchthaus .

Unerwarteter Ausgang .

Einen unerwarteten Ausgang nahm eine Gerichts¬

verhandlung in Koblenz . Der Arbeiter Fuchs aus

Simmern unter Dhaun hatte sich vor dem Schöffen¬

gericht in Kirn wegen Bedrohung zu verantworten ,

weil er zwei Schüsse auf den Forstaufseher Storck ,

von dem er sich auf seinen Jagdgängen zu genau

beobachtet glaubte , abgegeben hatte . Da in der Ver¬

handlung sich herausstellte , daß Fuchs das Gewehr

geholt hatte mit dem Rufe „ Jetzt muß er daran

glauben " , so konnte nicht wegen Bedrohung , sondern

nur wegen eines versuchten Totschlags verhandelt

werden . Das Schöffengericht erklärte sich bei der

Schwere des Falles für unzuständig , worauf Fuchs

sofort an das Schwurgericht , das in Koblenz tagte ,

übergeführt wurde . Hier wurde er nun gänzlich frei¬

gesprochen . -

Prozeß Landauer .

Der Prozeß Landauer hatte bekanntlich vor der
Strafkammer in Berlin mit der Verurteilung des An¬
geklagten zu 6 Monaten Gefängnis geendet . Landauer
hatte , um die Befreiung Ziethens aus dem Zuchthause zu
erwirken , gegen den Polizeikommissar Gottschalk schwere
Beschuldigungen erhoben , die sich in der Verhandlung als
unwahr herausstellten . Landauer hatte gegen das Ürteil
Revision eingelegt ; dieselbe wurde vom Reichsgericht ver¬
worfen .

Vermischte Nachrichten .
Allerunterth änigst .

Es wird der „ Frkf . Ztg . " geschrieben : Die Denk¬

weise großer oder wenigstens lauter Kreise in unserm

Vaterlande wird durch die Floskeln , deren sie sich bei

Erwähnung gekrönterHäupterzu bedienen pflegen ,

nicht übel charakterisiert . Der Gebrauch byzantinisch¬

devoter Redewendungen macht immer größere Fort¬

schritte ; wer weiß , ob die Zeit noch allzuferne ist , wo

eifrige Staatsanwälte es — etwa unter Zuhilfenahme
des dolus eventualis — als eine Majestätsbeleidigung

qualifizieren werden , wenn einer noch geradeweg vom

„ Kaiser " oder „ König " spricht . Nicht leicht zu überbieten

in jener Hinsicht dürfte aber doch eine Reihe von Sätzen

sein , die sich dieser Tage der Herr Bankdirektor Frhr -

v . Pechmann in seiner Festrede bei der Einweihung

des vom Münchener Bismarckverein errichteten Bis¬

marckturms am Starnberger See geleistet hat . Hi «

zwei Proben , die dem Festbericht der „ Allgemeinen

Zeitung " entnommen sind .

„ Ich sehe . . . an der Spitze aller Erschienenen

ikaber Seine Exzellenz den Herrn Staatsminister des

Hkgl . Hauses und des Aeußeren , höchstwelchen Seine
jjkgl . Hoheit Prinz Luitpold , des Königreichs Bayern

Verweser , der aller gnädigste Schirmherr unseres

Vereinsamst Allerhöch st seiner Vertretung aller -



huldvollst zu beauftragen geruht haben . " . .

„ Und wenn ich hiervon spreche , so gedenke ich an

erster Stelle allerunterth änigst des erhabenen

Herrn , unseres in Ehrfurcht geliebten Landes¬
vaters . Im Namen des Bismaack - Vereins darf ich

Ew . Exzellenz ehrerbietigst gehorsamst bitten .

Seiner kgl . Hoheit den allerunthänigsten Aus¬

druck unseres allerehrfurchtsvollsten Dankes

zu Füßen legen zu wollen . "

Auf dem Kaiser - Wilhelm - Denkmal in Ems ist

eine Szene abgebildet , wie dem Kaiser von einem Bade¬

diener ein Glas Waffer überreicht wird . Der fast hori¬

zontal gerichtete Rücken des Bediensteten hat schon
manchen Beschauer geärgert , der sich gesagt hat , daß

man es doch in einem Weltbade hätte Unterlasten

sollen , eine Figur darzustellen , die geeignet ist , ein viel

berufenes Wort Bebel ' s über die Natur des Deutschen

zur Anschauung zu bringen . Es giebt aber der horizon¬
talen Rücken gar viele im deutschen Vaterland ; sie

kommen nicht blos im Bilde zur Erscheinung , sondern

auch im Styl .

Tartarengerücht .

Wir lesen in der „ Bärmstr Zeitung " : „ Eine

sensationelle Nachricht bringt der Elberfelder „ Tägliche

Anzeiger " , das amtliche Blatt der Stadt Elberfeld .

Derselbe schreibt : „ Wie wir vernehmen , haben über

die Möglichkeit einer Vereinigung von Elberfeld und

Barmen vertrauliche Besprechungen stattgefunden ; auch

in den heutigen geheimen Sitzungen der beiden Stadt¬

verordneten - Versammlungen hat über diese wichtige

Frage eine vorläufige Erörterung stattgefunden . " Wir

bestreiten die Richtigkeit dieser Meldung , da unsere

Anfrage an hiesiger kompetentester Stelle , ob die

Nachricht irgendwie zutreffend sei , einfach verneint

worden ist . Die Barmer Stadtverordneten haben über¬

dies sich gestern mit der angeregten Frage gar nicht

beschäftigt . "

Kostspielige Vergnügungen .

Seit den Zeiten der alten Perser ist für keine

Art von öffentlichen Belustigungen so viel Geld ver¬

schwendet worden wie auf Feuerwerk . Die größte

Summe , die jemals dafür aufgewendet wurde , sind ,

wie das Internationale Patentbureau von Karl Fr .

Reichelt mitteilt , fünf Millionen Mark , die gelegentlich

des Jubiläums der Königin von England in die Luft

stiegen . Auch am Schluß des Krimkrieges wurden in

England große Freudenfeuer angezündet , die der Nation

etwa zwei Millionen Mark kosteten . Die größten und

bekanntesten Unternehmer für derartige Feuerwerke sind

die Gebrüder Brock in London . Ihre bedeutendsten

Leistungen waren das große Feuerwerk gelegentlich der

Hochzeit des Königs von Portugal im Jahre 1886 ,
das 100 , 000 M . kostete , und em zweites , von der

portugiesischen Regierung veranstaltetes , auf dem Tajo ,

für das Doppelte dieser Summe . Zur Feier der Pro¬

klamation der Königin von England als Kaiserin von

Indien wurden in Delhi Raketen im Betrage von ca .

70 , 000 M . verschoffen . Die großen öffentlichen Veran¬

staltungen der oben genannten Firma im Kristallpalast

zu London dauern etwa eine halbe Stunde , wobei das

im Laufe einer Minute verschossene Material etwa

1000 M . kostet .

12000 Mark hinterm Spiegel .

Im Jahre 1897 wurde der Sparkassenschreiber

Gärtner in Nienburg a . W . wegen Unterschlagung

von 12000 Mark amtlicher Gelder zu mehrjähriger

Gefängnisstrafe verurteilt , welche er zur Zeit noch ver¬

büßt . Ueber den Verbleib der genannten Summe

konnte bisher trotz eifriger Nachforschungen nichts er¬

mittelt werden . Vei einer nochmaligen Durchsuchung

der früheren Wohnung des H . sind nunmehr die

12 000 Mark hinter einem Spiegel , und zwar zwischen

Glas - und Rückwand aufgefunden und der Behörde
übergeben worden .

Ella Goltz .

Im letzten Termin des Prozesses Ella Goltz

contra Reichsbank hat der Vertreter des Fiskus Justiz¬

rat Ornold darauf hingewiesen , daß , nachdem Ella

Goltz das auf dem Kirchhof geholte Geld unter die

ihr von Grünenthal als Eigentum übergebenen Wert¬

papiere gemischt , sich schwer feststellen lasten werde ,

über welchen Betrag die ersteren gelautet haben . Nach

Behauptung der Klägerin hatte Grünenthal ihr ur¬

sprünglich über 80 , 000 Mark in Papieren übergeben ,

von denen er späterhin etwa 30 , 000 Mark zurückver¬

langte , um sie des günstigen Kurses wegen zu ver¬

kaufen . Diese 30 , 000 Mark hat Ella Goltz nicht

mehr erhalten . Später , als Grünenthals Schicksal

besiegelt war , raunte er ihr bei seiner Verhaftung zu ,

daß sie sich das auf dem Kirchhof liegende Geld holen

solle ; es hätte 16 , 000 Mark betragen , so daß sie
immer noch 14 , 000 Mark eingebüßt hätte . Der

Rechtsbeistand der Klägerin , Rechtsanwalt Werthauer ,

legte vor allem Wert darauf , dem Gerichtshof glaub¬

haft nachzuweisen , daß die zuerst seiner Klientin von

Grünenthal zum Eigentum übergebene Summe 52 , 000

Mark betragen habe , und cs soll ein Zeuge die Rich¬

tigkeit dieser Angabe durch Eid erhärten , welcher

seinerzeit von der Schenkung durch Grünenthal Kennt¬

nis erhalten hat . Der Gerichtsferien wegen findet die

nächste Verhandlung erst am 9 . Oktober statt . — Ella

Goltz hat sich inzwischen verlobt !

' MV * J - ' ti ; Beschlagnahme . Zolas . ^ _
In Berliner Buchhandlungen sind , wie die „ Nat . -

Ztg . " berichtet , gestern unter anderen Schriften auch Emil
Zolas Werke „ L ’argent“ , „ La döbäcle“ und „ Docteur

Pascal ' mit Beschlag belegt worden . Man darf darauf
gespannt sein , wie eine solche Maßregel begründet wird ,
da die erwähnten Romane bereits in den Jahren 1891
und 1893 erschienen sind .

Prozeß gegen Aeeiarito ' s Komplizen .

Der zu Rom gepflogene Prozeß gegen die angeb¬

lichen Mitschuldigen des Attentäters Acciarito wurde

am Montag abgebrochen . Die Verteidiger hatten die

psychiatrische Untersuchung Acciaritos verlangt , die der

Gerichtshof ablehnte . Als darauf alle Verteidiger

zurücktraten , wurden Offizialverteidiger ernannt , die

ihrerseits Montags ihr Amt niederlegten , weil sie es

für unmöglich erklärten , die Verteidigung bei dem

jetzigen Stand des Prozesses zu übernehmen . Der

Staatsanwalt pflichtete ihnen bei . Es scheint , daß das

vorzeitige Ende des Prozesses in Regierungskreisen

gern gesehen wurde , well zu skandalöse Enthüllungen

von Zeugen gemacht worden sind . Ein neuer Prozeß

beginnt wahrscheinlich im November . Nette Zustände !

Aus dem Goldland Klondyke

sind von Dawson City in London am 19 . Juni

folgende Meldungen eingegangen : Infolge von Nach¬

richten von wunderbarem Goldreichtum in Kap Nome

fand ein eiliger Maffenauszug dorthin statt . !Ein Gold¬

gräber soll in einer Woche für 6000 Dollars Gold

gegraben haben in Stücken von 30 bis 143 Unzen .

Verschiedene Stücke davon wurden gezeigt . Als diese

Nachricht sich bestätigte , wurde Dawson City wild vor

Erregung . Jeder schwimmbare Gegenstand wurde erfaßt .

Volksmengen strömten zum Snake River hinaus . An

einem Tage zogen 2000 Menschen ab . Alle Läden der

Stadt waren leer . Die Theater mußten schließen .

Das erste Schiff , welches nach den neuen Geldfeldern

abging , der Dampfer „ Sovereign " verlangte 1000

Dollar für einen einzelnen Passagier , was in manchen

Fällen bereitwillig bezahlt wurde .

Neueste Mode der amerikanischen Geldprotze » .

Der neuesten Modelaune zufolge werden jetzt in

Amerika bei einem „ feinen " Gabelfrühstück die Speisen

nur in kaltem oder gar vereisten Zustande serviert . Auf

eine in Eis gekühlte Brühe folgt in Begleitung einer

gefrorenen Sauce ein pikantes kaltes Lachsgericht . Mit

Gänseleberpastete gefüllte Lammbrust löst eine Pyramide

glacierter Kalbsbröschen , die in Tomatengelee ein¬

gebettet liegen , sehr wirkungsvoll ab . Als nächster

Gang erscheinen abgekühlte Stangenspargel auf der

Tafel und den Beschluß bildet ein Auflauf von ge -

ftorener Anchovis - Cröme . Der Korrespondent fügt hinzu :

Der Saal , in dem das originelle Gastmahl stattfand ,

war mit schneeigen Draperien bekleidet und mit Blatt¬

pflanzen geschmückt . Die einzige Tafeldekoration bil¬

deten hohe , mit Venushaarfarren gefüllte Glasvasen

und runde krystallene Bassins , in deren kühlem Naß

muntere Goldfischchen umherplätscherten . — Das Ge -

schichtchen würde vielleicht glaubwürdiger erscheinen ,

wenn es damit endete , daß die Teilnehmer am Früh¬

stück Eisumschläge an ihren Köpfen angebracht hätten .

¥

Kleine Mitteilungen .

Auf dem Hüttenwerk „ Rote Erde " bei Aachen ver¬
unglückten zwei Arbeiter , einer wurde getötet , der andere
schwerverletzt ins Spital geschafft .

Der verheiratete Schreiber Jakob Becker , der aus der
Landgerichtsschreiberei in Mainz beschäftigt ist , hatte
dort in seinem Schreibpult mehrere Gewehrpatronen liegen .
Sestern spielte er mit einer Nadel an einer Patrone . Diese
entzündete sich und riß ihm zwei Finger der linken Hand
und den halben Daumen ab ; auch an der rechten Hand
und dem Gesicht trug er schwere Wunden davon . Der
Verletzte wurde ins Hospital verbracht .

Auf Grube „ Camphausen " bei Saärbrücken ^ fiel
gestern Mittag bei der Kohlenförderung im Schacht 1
das hochgehende östliche Förderseil mit dem beladenen
Korb in den Sumpf der zweiten Sohle . Ein Klauberjunge
wurde durch umherfliegende Eisenteile getötet . In dem be¬
treffenden Schacht ruht die Förderung einstweilen .

Die mehrerwähnte Sublimatvergiftungsaffaire der
Artistin Thiele , über welche vor vier Wochen zuletzt be¬
richtet wurde , hat das Ausscheiden des Leutnants Förster

vom 40 . Infanterie - Regiment aus dem Dienst zur Folge
gehabt . Es hatte sich herausgestellt , daß Förster die Thiele
etwa 10 Tage lang in der Kaserne verborgen gehalten
hat : in der Kaserne fand auch das Abschiedsmahl statt ,
nach dessen Ablauf die Thiele , welche einer wandernden
Artistengruppe angehörte , die Sublimatlösung getrunken
hat . Leutnant Förster ist nach Bekanntwerden der Geschichte
um seine Pensionierung eingekommen , die ihm bewilligt
worden ist .

In Wien wurde in einem Hause die Zollverwalters¬
witwe Christine Prensendanz , eine arme vierundsechzig -
jährige Frau , mit dem Messer fürchterlich zerfleischt auf¬
gefunden . Des Mordes , der wahrscheinlich schon am Sonntag
verübt worden ist , erscheint ein junger Mann verdächtig ,
der sich für einen Jngenieurasststenten aus München , Ernst

Kern , zugereist aus Bayreuth , ausgab . Mutmaßlich ist er
mit dem desertierten Infanteristen Hecke ! identisch .

Ein entsetzliches Unglück hat sich im Kohlenbergwerk
„ Kring - Rog " ( Rußland ) ereignet . Bei der Sprengung
einer Kohlenschicht ist durch die Unvorsichtigkeit eines Berg¬
mannes die Dynamitpatrone zu früh explodiert . 44 Berg¬
leute wurden getötet , über 20 schwer verwundet .

Eine furchtbare Ueberschwemmung setzte das Thal des
Bragos - Flusses in T e x a s auf eine Strecke von 600 Kilo¬

meter Länge und 80 Kilometer Breite unter Waffer . Hun¬
derte von Häusern sind überflutet , viele andere wurden
fortgeschwemmt . Man schätzt die Zahl der Ertrunkenen
auf weit mehr als hundert . Die Verluste der Farmer , die
größtenteils Neger sind , werden auf etwa zehn Millionen
Dollar geschätzt .

seinen Geburtstag " habe und „ frei " haben wollte . Aus¬

nahmsweise und in Berücksichtigung der besonderen Um¬
stände wird ihm dies gewährt . Das hat einem anderen

Courage gemacht . Er tritt vor : „ Ick will morn ok „ Ber -
lös " hebben . " Lehrer : „ So darfst Du aber nicht sagen ,
mein Junge , Du mußt um Erlaubnis bitten ." Schüler :
Keine Antwort . Lehrer : „ Wie sagst Du denn zu Deiner
Mutter , wenn Du ein Butterbrod haben möchtest ? " Schüler :
- . Ick willn Bottern hebben !" Lehrer ( zu einem andern

kleinen Flachskopf ) : „ Und Du , wie sagst Du denn zu
Deiner Mutter ? " Zweiter Schüler : „ Ick segg ok so !"
Dritter (- Schüler : -, Hck ok . " Lehrer ( nachdem noch viele
„ ick ok " verklungen waren ) : „ Wer von Euch sagt denn
anders zu seiner Mutter ? " Nach kurzer Pause des Still¬

schweigens meldet sich der kleine Friedrich . Lehrer : . Seht
Ihr , Kinder , der kleine Friedrich wird Euch Alle beschämen .
Na , Friedrich , nun sag mir mal , was sagst Du zu Deiner
Mutter , wenn Du ein Butterbrod haben möchtest ? " Der
kleine Friedrich : „ Ick segg gor niks , ick smeer mi
sülben een up ! "

( Im Kränzchen .) Frau Professor ( zu ihrer Nach¬
barin ) : „ Sehen Sie nur , wie aufgeregt die Frau Rätin
hin - und herrückt , die sitzt sicher auf einem Geheimnisse ! "

StrOmzer EkD - Lsttme .
Ziehung 18 . und 19 . Juli .
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der Bürger - Zeikung .
Brüssel , 6 . Juli . Die nächste Folge des Rück¬

zuges der Regierung ist der Sturz des Kabinets

Vandereboom . Der Minister des Innern Schallaert ,

der das Wahlgesetz eingebracht hat , soll bereits seine
Absicht kundgegeben haben , zurückzutreten . Der Wieder¬

ausbruch der Agitation ist anläßlich der Kommissions¬

beratung zu befürchten , da die Opposition entschlossen

ist , bis zu den nächsten Kammerwahlen kein neues
Wahlgesetz zuzulaffen .

Paris , 6 . Juli . Der Kriegsminister hat ein

neues Rundschreiben an die Korpskommandanten ge¬

richtet , worin er diesen strenge Befehle betr . der Offi¬

zien giebt . Diese sind angehalten , sich jeder Kundgebung

irgendwelcher Art schleunigst zu entziehen und sich nicht

in Zivilkleidern zu zeigen , wenn Straßenunruhen statt¬

finden oder bevorstehen . Der Zutritt zu den Militär¬

klubs ist jedem Kundgeber , welcher Partei er auch an¬

gehören möge , strengstens untersagt und jeder Klub

wird bei Uebertretung dieses Befehls sofort geschlossen .

Die vom General Duchasne gegen General de Pelli -

eux eingeleitete Untersuchung ist gegenüber anderen

Meldungen noch nicht beendigt . Die Untersuchung be¬

trifft eine Reihe heikler Punkte , die eines eingehenden

Studiums bedürfen und welche der Kriegsminister nicht
übereilig behandelt haben will .

Deutscher Michel
ist noch ein Theil vorrätig und geben wir solchen , um mit
den noch vorhandenen Exemplare zu räumen zum ermäßigten
Preise von 89 Pfg . ab . Derselbe kann auch durch die
Botenfrau bezogen werden .

Wetter - Bericht .
Voraussichtliches Wetter am 7 . Juli : Bei wechselnd

bewälkten , ein wenig wärmerem Wetter treten Regensälle ,
stellenweise auch Gewitter auf .

Handels - u . Vörsen - RachrickLen.
Neuß , 5 . Juli . ( Frachtpreise . )

M .

Weizen , kleiner 16 , 70
engl . 1 . Qual . 16 . 80
engl . 2 . Qual . 18 , 80

Roggen 1 . Qual . 14 , 40
pr . 100 Kilo 2 . Qual . 13 , 40

t aser 1 . Qual . — , —
afer 14 , 60

Buchweizen 1 . Qual . — , —
2 . Qual . — , —

Kartoffeln p . .80 Ko . 2 , 80 - 3 , 30

M .

Raps pr . 100 Ko . 1 . Qu . — , —
2 . „ - , -

Aveel ( Rübsen ) 1 . „ —
2 — _

Heu pr . " 80 Ko . 2 , 00 — 2 , 70
Luzernerheu pr . 50 Ko . 8 , —
Maschinenstroh 800 Ko . 14 >—
Flegeldrusch 800 Ko . 16 , -
Butter pr . Kilo 2 , 10
Eier pr . Schock ( 60Stück ) 3 , 90

Rüböl pr . 100 Kilo in Partien v . 100 Ctr . ( ohne Faß ) 80 . -
Rüböl pr . 100 Kilo faßweise ( ohne Faß ) . . . 51 ,50
Gereinigtes Oel pr . 100 Kilo 3 M . höher als Rüböl .
Preßkuchen pr . 1000 Kilo . 97 , —
Weizen - Vorschuß 00 pr . 100 Kilo . —
Kleien pr . 50 Kilo . 4 , 80

Humoristisches .
( Ein energischer Sohn . ) Das . Hoyar Wochenblatt "

erzählt folgendes Vorkommnis in einer dortigen Schule -

Ein A . B - C - Schütze meldet sehr vergnügt , daß er „ morgen

vrramwortltcher Redakteur :

f . B . : Heinrich Sieberts in Düffeldorf .
und Verlag : Bleifuß & Co . in Düsseldorf .

U

Ziehung der 1 . Klasse 301 . Kgl . Preuß . Lotterie .
lvom ö . bis 7 . Juli 1899 .) Nur die Gewinneüber 60 Mk. find den betreffende »

Nummern in Klammern beigefügt . lVhne Vsmeihr »)

^ 5 . Juli 1899 , vormittags .
5 159 76 397 485 619 727 1035 40 216 477 507 46 54 58 611

86 876 936 * 248 56 85 324 93 474 593 623 782 805 64 86 [200 ]
8300 88 91 417 613 703 [100 ] 854 4019 43 306 416 82 551 84
750 [150 ] 93 810 29 926 5001 122 208 73 318 [30000 ] 559 [100 ]
663 708 11 92 800 84 903 [150 ] 30 6009 15 351 617 18 798
7024 31 60 116 29 47 766 877 8336 80 609 721 8347 72 613

10082 120 376 527 646 789 11327 29 571 [300 ] 78 644 67
925 68 1 * 299 305 403 28 530 83 740 906 18232 85 324 411 18
642 52 769 85 14361 73 694 779 882 913 59 15023 96 176 241
814 823 53 99 903 75 93 16006 [500 ] 110 38 234 99 414 44 791
BIO 908 83 17033 62 79 282 313 700 18056 60 82 111 26 30
548 700 flOO ] 817 88 [150 ] 90 926 19066 104 17 52 209 35 71 95
404 800 26 35 86 990

* 0021 188 238 412 577 648 [150 ] 786 827 942 53 31038 124
212 34 358 74 420 79 99 561 822 977 86 95 * * 017 262 73 98 338
225 93 * 3815 * 4050 81 560 627 754 [150 ] 838 47 50 936 57 63
? 5040 80 311 81 481 578 723 30 821 79 * 6418 529 56 737 * 7036

5 | 277 5419 ! 634 2 [ 150J 217 413 526 756 811 fl50 ] 80092 275 301
30077 463 94 587 665 71 768 807 937 31066 94 251 423 624
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36 63 397 486 504 94 644 [100 ] 51 58 730 807 66 34115 36 75
260 400 853 70 81 88 938 35072 89 138 336 40 791 36004 142
392 530 43 744 81 966 87088 136 88 470 621 57 61 62 760
* 8016 98 335 95 518 [100 ] 29 59 671 909 39151 230 [150 ] 66
812 475 573 76 645 886 931 55 84
« riW 88 94 252 68 94 538 624 75 714 99 [ 150 ] 829 41203 455
555 634 812 940 4 * 016 276 360 415 55 723 4 3004 58 93 104
270 389 99 691 727 70 832 58 981 44028 64 116 40 319 420 37
? Z2 628 714 45047 49 76 144 320 26 418 534 91 791 48068
172 271 310 475 [150 ] 550 47030 [200 ] 188 253 72 304 37 502
793 985 4 8095 155 86 [100 ] 251 79 318 524 86 697 859 65 81 89
922 85 49001 213 29 98 386 608 55 787 978 92
. . 50085 171 [100 ] 93 271 99 399 488 716 831 33 87 51202 21
S 7 37g 460 91 675 791 851 907 5 * 182 430 549 60 667 68 5 3458
<9 782 908 5 4303 85 494 503 617 726 49 859 63 926 55123
| 3 [100 ] 77 340 66 472 612 18 33 720 61 73 [ 100 ] 971 66011 31
82 227 65 724 900 43 48 75 57007 23 146 205 368 503 71 97
710 45 97 884 961 58102 504 81 622 45 71 59162 [100 ] 249 55
309 450 582 90 97 845
„ 60136 202 360 502 92 607 21 [200 ] 37 754 [200 ] 825 [1000 ]
51015 49 90 526 65 70 77 90 627 786 87 6 * 008 58 194 257
840 410 98 536 53 78 625 93 [ 100 ] 967 75 63020 108 83 345 473
860 64029 49 131 60 85 99 506 77 616 [100 ] 728 65026 63
S? 3 407 63 71 672 742 822 975 66048 112 240 60 407 41 48 614
l7 0c ä 9J 62 « 7009 190 239 325 475 544 77 731 972 68146 939
47 59 87 69358 64 444 500 42 44
„ 70036 149 84 238 310 409 578 764 [100 ] 839 42 58 96 934
| J ? 38 203 65 91 441 613 7 * 152 432 35 91 574 88 884 900 38 70
Sg .196 86 287 349 500 63 711 74024 39 273 405 39 76 649 68
Rso m 75024 57 62 350 79 447 [ 100 ] 83 559 60 98
W 717 78 842 1150 ] 55 76107 230 440 46 84 602 7 7295 98

9^ 537 633 764 890 O? 57 233 43 497 [ 1501 705 900 32 70 79403
„ fOOW 173 [ 100 ] 227 63 80 311 29 405 594 608 717 55 852

? 4018 17 71 31 3 86 634 736 862 903 68 8 * 019 121 707 55 97 852
- 15 FAN 9 65 527 75 84086 279 [ 100 ] 346 417 627 793 815 48

, 85120 458 706 20 829 78 86075 119 378 433 511 611 704
956

87138 67 240 334 476 573 93 887 936 88024 188
287 395 412 6b 817 970 75 89124 72 216 319 501 12 624 88 744

A 4 45 66 538 639 807 66 [ 150 ] 996 91065 88 149 207
ZÄ 40 53 97 410 683 9 * 090 335 70 420 512 50 98 627 45 748

oV ? 3 89 2J6 52 315 438 75 573 609 10 94298 437 507 25
» rk §1 ? 29L 9 il » 5°52 207 94 338 94 [150 ] 443 53 [ 150 ] 569 723
7 rq « « t 99 2 « 9 415 596 645 48 756 863 [ 100 ] 70 79 978 97601
99 99^ \ q9 £ 2o83, -f 3 ? 72 492 683 776 95 807 72 923 99035 87 153
82 2AFF .AL .67 459 70 693 772 920
589 505 15 58 601 785 850 74 908 101073 79 227
122 fia ^ aalioJ 21 402029 70 344 83 656 744 896 929 108042
694 fisn 3 oa -4 of 44 5N 56 104480 664 71 929 105002 165 369
[ 10ni ^ aoa 8 ° 8 69 387 96 852 58 107024 241 50 300
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808 [ 100 ] 475 76 628 733 923 110219 35 303 475 501 64 71 655 ' 4 AiryUug Uft I . Klasse tfUJ . Kgl . Krell « . Lotterie .
732 825 117141 94 457 89 504 51 770 902 19 73 118007 48 (vom ö . 7. Juli ISSS .) Nur die G -winnL über so Mi . Und dm

119224 38 49 428 99 558 83 682 Stonmnn in Klammern b- ig -fügt . ( » Im « öiwäbr . )
_ _ 6 - Juli 1899 , nachmittags .
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| L 108 201 ? nq 39t 70 , 486 519 659 80 755 879 91 985 83123 63
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482 530 652 73 806 65 [ 100 ] 73 89 971 1 * 3164 77

85 578 631 96 858 1 * 8220 73 84 347 551 686 792 950 129008
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41 144 267 408 15 547 718 804 136014 437 563 97 655 87 998
137153 [100 ] 338 98 464 637 58 730 1 38016 28 161 71 213 81
358 433 36 744 810 17 938 83 1 39549 602 826 928

140011 105 356 99 517 660 884 924 141023 283 564
142016 20 26 52 182 234 312 44 68 [ 100 ] 496 519 652 62 860
996 143038 125 [150 ] 208 95 652 58 898 144053 62 87 175 82
83 429 621 702 3 819 921 58 70 145018 255 393 527 83 [ 150 ]
867 92 146236 52 350 91 419 532 605 47 750 843 902 24 147284
480 546 94 655 883 962 148148 49 53 71 99 [100 ] 574 700 910
149216 29 87 [ 150 ] 458 502 47 88 754 887 952

150162 259 387 427 [100 ] 40 595 669 753 886 975 151 (07 110
5o 286 324 53 741 808 67 901 62 15 * 255 398 406 568 808 [100 ]
33 990 153402 56 84 543 775 88 817 154234 305 34 421 31
818 77 82 932 155084 167 277 89 323 59 68 443 76 536 58 700
[ 100 ] 827 156073 87 193 283 374 416 57 96 615 826 73 928 [100 ]
157046 63 280 396 406 641 48 771 96 811 60 158059 138 307
577 720 46 880 86 [ 150 ] 902 79 159257 98 [300 ] 393 409 33 57
505 45 74 632 851 933

161025 301 8 406 96 . 589 719 . 16 * 048 79 444 761 932
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) Atelier
) für

{ Photographie
■ inh . : Josef Heine ,

Düsseldorf ,
1 12 Plberfelderstr . 12 , ,

am Corneliraplatz,
empfiehlt sich für alle
Photograph . Arbeiten unter
Garantie schneller u . bester

Ausführung . 8081
Billigste Preise .

ILPlakate
detr .

mit Sauerkraut

FbMetan & fer
mH Eimfoer

Settemraasor mit Citroa
Branntwein -Verkauf

n Jeder Tageaseö
L Itter per 61m 10 FQp

Bfednzer Käse
■arinfete ERrlnga

SabwetMr Käs*
F*ta*Un HoBäader Käse

& Mm Bauernbutter
Sauerkraut

Irische Bar , Kartoffeln etc.

stets vorräthig
in dar

Buchdruckerei

Bleifass & 0 $:
•I _ _J3

oooooooooooooooooooo

Vir ft bflirbtru

Rabattmarken ? ?

Auf die öffentliche Einladung des Herrn Robert Bahn , in Firma Bahn ' s Bazare ,
Düsseldorf , seine 20 Schaufenster einer Besichtigung zu unterziehen , um sich von der besten Qua¬

lität und konkurrenzlosen Billigkeit seiner Waren zu überzeugen , haben wir uns dieser Mühe unterzogen .

Wir sahen uns veranlaßt , um die Billigkeit und hervorragende Qualität seiner Waren zu

prüfen , verschiedene Gegenstände zu kaufen und erhielten auch hierbei die so beliebte » Rabatt¬
marken — wenn wir Brautleute gewesen wären , hätten wir sogar noch 5 Proz . Extra - Rabatt
bekommen . —

Um nun zu konstatieren , welche » Vorteil ma « durch das Wiedenbach ' sche Spar -
Rabattsystem habe , kauften wir in Geschäften, die keine Rabattmarke » ausgebe » , dieselben
Gegenstände und fanden , daß solche in Bahn ' s Bazaren laut nachstehender Aufstellung

ca . 30 Uro ; , ( also « m die Hälfte ) teurer märe » ,
als in den andere « Geschäften .

MFf Es ist uns nun begreiflich , warum Herr Robert Bahn die so beliebten Rabatt¬
marken so besonders warm empfiehlt, jetzt wissen wir , warum ihm die Rabattmarken so
lieb sind .

Aufstellung .

SMtiWlft
zum Geschirr - Reparieren sof . gesucht .

Näh . Weselerstraße64 pari .

Cm ordentl . Mädchen
mit guten Zeugnissen , für alle Haus
arbeit gesucht .

Boikerstr . 28a . Laden links .

Sill otösntl . Mdchm
mit guten Zeugnissenfür alle Haus
arbeit gesucht .

Bolkerstr . 28a , Laden links .

Pttpnk UMeen
für Haushaltungswäsche gesucht

Näh . Bäekerstroße8

Bparlniap ,

fast neu , wenig gebraucht , btlli
zu verkaufen .
MendelSsohnstr . 19, 3 mal schellen

Billig z » verkaufe « .
1 großer ausueschnitzeer Bogelkorl
12 Mk . . 1 großer auSgeschnitzter
mit 8 Thürmen , mit Uhr , in Voll
eingefaßt IS Mk .

Näh . Btlkerallee 14 . Unterh .

M ' s LihiitzeWI
gj : FcuerwerMrper
bei W . Kleeblatt , Alleestr . 16

Krim LmdttdeWelle
zu verkaufen .

FrirdenSflraße 34 , pari .

Vebrauchter , kräftiger

Kruderwagen
billig zu verkanten .

Ellerstraße 164 , S . Etg .

Packlisten ,
groß und stark , find billig ob ; u .
geben . Neustraße 14 . 1 . Etg .

Gut erhaltenes

§opha
zu lasfm gesucht . Offerten unter
M . 8eh . au die Exprd . d . Bl .

ZteHpult , Kontorsessel ,
Puppenwagen

billig zu verkaufen .
Sternstraße 73

abzugeben .
Dünger

Bahnstraße 10 .

' Alien litten klick
J in die Ursachen der allgemei -
’ nen Entnervung vermittelt ]' das vorzügliche Werk von

i » r . Kehlen :
Der

KUngs - Mer .
Mit path .- anatom . Abbild .- Ureis 3 ?Sß . -

kAllen denen , welche in
/ heimlicher Jugendsünden kranii
» sind , od . durch Ausschweifungen /

nSchwäch - inlländen leiden , /
lgl dieses Buch den sichersten /

/ Ä!eg zur Wiedererlangung der
/ Gesundheit und Manneskraft . .
J Zu beziehen d .das Ltttecalur - ,
I Aurea « in ^ einzig- S . , Osd
I straße 1 , sowie dur >
! Buchhandlung .

jede !

Diese Gegenstände sind von
Geschäftsleuten in Düssel¬
dorf , die AM" keine "WU
Rabattmarken ausgeben .

1 Fischglocke .

1 Sturzflasche .

6 Wassergläser . . . ä 5 Pfg . =

1 Kompotteller ( echt Knfftall ) .

1 Kaffeeservice , gute Qual . , dekoriert

6 Dessertteller , Porzellan , a 16 Pfg . -

6 flache Teller , Porzellan , ä 25 Pfg . _

6 tiefe Teller , „ „ 25 „ —

1 Dessert - Teller , gerippt . . .

1 Porzellankumpe , 4eckig . . .

1 Dessert - Teller , Porzellan . .

1 Fleischplatte , Porzellan , 20 cm

1 Porzellankumpe , 4eckig , groß .

1 Kaffeekanne , Ia . , 3 Portionen

1 Dessert - Teller , ind . blau , 19 eva

2 Tassen , ind . blau a 25 Pfg . =

1 Blumen - Väschen .

1 Glaskümpchen , rund . . . .

1 Fruchtschaale , versilbert . . . .
1 do . do . . . . .

1 Urne do .

1 Emaille - Petroleumkanne , Ia . , 2 Ltr .

1 do . Kochtopf , besteQual . , 16 ow

1 do . do . do . do . 18 „

1 do . do . do . do . 20 „

1 do . do . do . do . 22 „

1 do . do . do . do . 26 , ,

1 Zinnbecher mit Stadtansicht , groß

1 Bouillonsieb mit Stiel . .
1 do . do . do . . .

1 Photographie - Album Plüsch

1 Bild , ( Königin Luise ) . .

1 Glas - Zuckerschaale . .

1 Fensterputzer , verzinkt . .

1 Sicherheits - Kochteller . . .

3 Deffertmeffer , vernickelt , ä 1 6 2/ 3 Pf . —

25 Pfg .
50

jSg . mithin teurer 100 Proz

50 „ 75 ff . . „ „ 50 „

30 . . 48 „
. . . „ „ 50 „

BO .. 35
„ ( kein Krystall ) „

„ 30 „

, 50 Mk . 5 , 50 Mk . ( Ausschuß dekor . ) „
„ 60 , ,

96 Pfg . 1 , 80 „ ü 30 Pfg . • ff „ 90 „
, 50 Mk . 2 , 10 ff ff 35 „ • ff „ 40 , ,

. , 50 2 , 10 ff ff 35 „ • ff u 40 , ,

16 Pfg .
25

Pfg -
„ 50 „

30 . . 40 „ . . * ff , ,
33 ' / s / /

13 . . 25 „ . . ,
• ft „ 100 tt

17 . . 25 „ 18 cm • ff u 50 tt

60 „ 1 - Mk . • ff u
66 2/ 3 tt

75 . . 1 , 10 „ ( Ausschuß , 3 Port . ) „
„ 50 ff

30 „ 35
Pfg .

„ 20 „
50 . . 70 , , a 35 Pfg .

. „ „ 40 „
50 . . 75 „ • ff „ 50 „
15 . . 25 „ • ff

66 - / ,
tt

, 50 Mk . 4 , 50 Mk . , . , • ft u 30 tt
, 25 „ 1 , 50 ff • ft tt 20 tt
, 50 „ 4 , 50 ft . . . • ft tt 30 n
, 75 . . 2 , - „ Ausschuß . * tt tt 30 tt
, 80 . . 1 - ff * . • . „ „ 20 „
, tt 1 , 25 ff , , • tt „ 25 „
, 25 „ 1 , 60 ff • • . * tt „ 30 „
, 60 „ 2 , - „ . , • tt ff 20 „
, 25 , , 3 , 25

„ . . . • tt tt 45 „
1 , 50 „ , • . . „ ft 50 „

20 Pfg .
35

Pfg .
, , 75 „

25 „ 50 „ • ff tt 100 „
S, 50 Mk . 7 , 25 Mk . ft 110 „

50 Pfg . 1 , 25
, , tt 150 „

25 „ 50
Pfg -

. , , tt 100 „

, — Mk . 1 , 50 Mk . • „ *t 50 „

25 Pfg .
35

Pfg .
tt 40 tt

50 „ 75 .
„ tt 50 tt

Summa 86 , 72 Mk .

Düsseldorf 1S99
unter dem Protektorat Sr . Königlichen Hoheit

des Prinzen Georg von Preussen .

fest - Vorstellung

im Düsseldorfer {Stadttheater
unter Oberleitung von Max Grube ,

Oberregisseur des Königlichen Schauspielhauses zu Berlin .

Freitag den 7 . Juli 1899 :

Clavigo «
Trauerspiel in 5 Aufzügen .

Personen :

Clavigo , Archivarius des Königs . Herr Carl Wagner .

Nachstehende Gegenstände sind aus
dem Geschäfte des Herrn Robert
Bahn , Düsseldorf , der
Rabattmarken ausgiebt .

54 , 43 Mk . Summa

für zum Teil miuder -Das Publikum hat mithin statt Mk . 36 , 72 — Mk . 54 , 43
wertigere Gegenstände bezahlt .

Für die zuviel gezahlte » Mk . 17 , 71 bekommt das Publikum Mk . 2 , 72 in Rabatt¬
marken , für welche es von dem Unternehmer Wiedenbach vielleicht ea . Mk . 1 , 33 in Waren
erhält , aber erst dann , wenn es 1000 Stück Marken beisammen hat .

Wir überlassen es nun dem geehrten Publikum , sich selbst seine Meinung von der Reellität ,

Billigkeit und Waren - Qualität der Firma Robert Bahn zu bilden .

Die oben angeführten Gegenstände sind von morgen ab in dem
Schaufenster Klosterstraße 66 — an der Oststraße — ausgestellt , damit
baSjßu & Iifum und die Presse sich von der Wahrheit obiger — vielleicht
Manchem unglaublich erscheinenden — Angaben überzeugen kann .

Um nun einer eventl . Behauptung , daß die mit Rabattmarke « ausgegebenen Gegenstände

besserer Qualität seien , die Spitze abzubrechen , erklären wir hiermit , daß die beiderseitigen Qualitäten
von zwei unparteiischen Sachverständigen genau geprüft und konstatiert wurde , ' daß die
ohne Rabattmarken ansge gebeneu Gegenstände zum Teil von besserer Qualität waren .

Angesichts dieser Thatsachen dürste « «« wohl
Jedermann davon überzeugt sein » daß das Wieden¬
bach 'sche Spar - Rabattsystem eine schwere Schädi¬
gung des kaufende « Publikums ist .

Zur näheren Auskunft sind gern bereit :

Richard Monnich » Schaboivssraßr 80 ,
S . Schirre « , Mehrhah « 10 s .

Der Gewerbe - Nerei « .

öooooooooooooooooooö

Herr Max Grube .

Herr Adalbert Matkowsky .
Fräulein Elfriede Mahn .

Fräulein Alice v . Arnauld .

Herr Leopold Teller .
Herr Hugo Walter .
Herr Carl Uhlig ,
Herr Hans Leuschner .
Herr Carl Gericke ,

Carlos , dessen Freund
Beaumarchais .
Marie Beaumarchais

Sophie Guilbert geb . Beaumarchais
Guilbert , ihr Mann
Buenco .

Saint George .
Ein Diener des Clavigo
Ein Diener des Carlos .

Bediente des Clavigo , Leichenträger .

Der Schauplatz ist zu Madrid . — Pause von 15 Minuten ,

Hierauf :

Die Geschwister .
Schauspiel in 1 Aufzug .

Personen :

Wilhelm , Kaufmann . . . Herr Wilhelm Arndt .
Marianne , seine Schwester . . Fräulein Tilli Heuser .
Fabrice . Herr Hederich Arndt .

Briefträger . . . . . Herr A . Holzwarth ,

Beginn der Vorstellung abends 7 Uhr , — Ende 10 Uhr .

Kassenöffaung 5V , Uhr . — Einlass 6 Uhr .
Preise der Plätze :

I . Rang - Prosceniumslogen , I . Rang - Balkon Mk . 8 , —
I Rang - Logen , Parquet , Parquet - Logen . „ 6 , —
II . Rang - Balkon . . 3 , 50
II . Rang - Logen
Parterre . .
Gallerie . .

fijiy - Im Interesse des Publikums ist der Eintritt in den
Zuschauerraum während der Aufführungen nicht gestattet .

Deshalb wird gebeten , vor Beginn der Vorstellung und nach
den Pausen frühzeitig die Plätze einzunehmen . 8412

Montag den 10 . Juli unwiderruflich

letzte Vorstellung .
Adersstrasse Düsseldorf Ecke Pionlerstr .

Heute Donnerstag den 6 . Juli ,
abends 8 Uhr :

Brillante Extra - Vorstellung
mit einem vorzüglichen Programm .

UmlOUhr : Auftreten des weltberühmten
Löwenbändigers

Hr . Jules Seeth
mit seinen 20 abessinlscben Löwen .

Geschenk Sr . Maj . des Kaisers Menelik II . von Abessinien .
Grösste Attraction des Jahrhunderts !

Morgen Freitag den 7 . Juli , abends 8 Ohrs ?

Brillante

Clown - und Komiker- Vorstellung.
8407

Zum Todlachen .
Die Direktion .

Endgültig am 18 . nud 19 . c . Ziehung !

FtrGilM 8 MMrie .
MarkMark das 111 ganze Lose 30 M . >

Drittellos . Ill DritteN . se 1 « M | , asaanz « LoS .

IS ; IS! 80, 000, 30 , 000 , 10 , 000,
13000 , 5 k 1000 re . 3931 Gew . mit M . 190 , 000 bar .

11 Lose
10 M .

. 102 , 000911 . 1
Lose

1 8u* Ißttlintt Mde - Iss k 1M .
I J » ! t : | Haupts . M . 15 , 000re . 3233 Gew . W . 108

IBIScksmtt Melos ä1W . . ! ; L°
I Juli : I 43 Haupegrw . i . SB . v . 88 ,000 M .

Los « empfiehlt daS Bank - und Lotterte -Geschäft 8418
Telephon
Nr . 498 .| Ferd . Schäfer , hiMpallcc 26 .

Listen der Weimar - Lotterie eingetroffen .

Gummischläuche
« ee jeder Art ! Flingerstr . 26 . Tel . 2157 .

Drucksachen in Copirfarbs .
werben gut und billig ausgeführt von der

Jjuchdruckeref der „ J} Brger -3 *ttung *.
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